
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 3 (1877)

Heft: 3

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^faubensfieRenntniß eines gewi([en ßemifdjen ^rofjraffis-
ntiigfiebes.

3dj glaube an ben ©rofsen Dtattj, ben aümädjtigen ©djöpfer ber ©teuer:

freibeit ber Jtäfereigefellfdjaften unb ©djnapëbrennereien,

Unb an feinen eingebornen ©obn, unfern §errn jlonftantin 33obenbetmer,

Ser geboren ift auë ber unbeflectten Jungfrau 3>ura Stkrn,

Ser gelitten tjat unter ^iontiuê ^ilatuë ©djeurer,

3ft gefreujigt, geftorben unb gebobenljeinterlet roorben,

£>inabgefabren in ben ^apierforb,
Stm britten £age roieber auferftanben non ben tobten Sraftanben,

§inaufgcfatjren in ben Rimmel beë Dicgierungêratbcê unb ©tanberatbcë,

2Bo er fir^et jur Einten beë spräfibenten,

Son bannen er fommen roirb, ju ridjten bie §anbelêjeitung" unb

53crnerboten",
3d) glaube an ben ^eiligen, fufelfreien ©eift non §tnbclbanf,

Sine bcilige, allgemeine djrifttidje ßirdje, bie ba ift eine ©emeinfdjnft

£d)etnbeiligen,

Sin eine Sluferftebung ber gamilien ©efîler unb Sanbenberg,

33erjeibung ber ©ünben unb SBorfdjüffe ber SBern^ujernbabroSireftion,

Unfterblidjfeit ber Sötjli unb

ein eroigeë Sreuftmeufi Stmen!

ben

ber

J)er $ofbfudjs unb bas 'gSörfeufaliDein.

einft lebt' id) fo bû-tmloë in greibeit unb ©lud,
S9eim Slnblid ber Stftie roar rjeiter mein SBlid;

3d) tranf ben eijantpagner oiel lieber alë S3ier

Unb eouponë ju fdjneiben, bü! roeldj ein Sßläftr!

£>odjtrabenb empfing idj ben ^nterimëfdjetn :

0 feiig, o feiig, ein ©olbfudjë ju fein!

Seê SDîorgenë um 10 Ubr erft bin idj erroadjt,

Sïadjbem mir im SEraume gortuna gelaajt

Unb trat id) an'ê genfter mit meinem Rapier,

©o Ijingen am Rimmel nur SSajjgeigen mir;
6ê flogen bie Stauben gebraten tjinein,

0 feiig, o feiig, ein Scbroeindjen ju fein.

3e&t ift eê gefdjladjtet, jefct ift eë ju enb',

eê feblt ber ^tojentfag unb ber Sioibenb ;

Sie Sltticn fallen, eê fraajt bie Statur,

Sie beften Rapiere finb iïïiafulatur:
©djon reibt man mit SBebmuttj baë feiige ©djroein

SSon biuten mit tjargigen ^edjtugeln ein.

Unb fommt nun ber Jßedjfel" unb fdjroinbet baë ©djmein,

©o faljt man bie eouponê am enbe nod) ein,

93alb finb fie auf SBegen beê gieifdjeê bafjin,

©ie bängen ju oberft im fdjroarjen Samin:

So fteigen fte bennodj ju fdjroinbelnben §ötj'n,
0 feiig, o feiig, in Staud) aufjugeb'n.

¦glegepf
j u r SRetturtg ber îxorboftbaïjn.

Sie Sirettion befdjließt:
Stile biejenigen jroeibeinigen ©efdjöpfe, alê ba finb: ^nfpeftoicn, ©etretäre,

ßanjliften, gugfüljrer, Jtonbufteure, ©tationsbeamte, 9Bagen[djieber jc. :c,
roeldje in ben legten jebn fabren non ber SBetriebêbireftion atë 6fel, Ddjfcn,

Jtiuje, ßcilber, jlameele, ©djafsföpfe, iRinojeroffe unb SDtonbfiitber breoetirt

unb breffirt rourben,
finb jur §ebung ber ginanjfatamitäten

alê 3ugfraft einjuftellen,

um burd) Sntlaffung ber baburdj überflüfftg roerbenben gütjrer unb çeijer,
nebft bem Stidjtbebarf an Brennmaterial bie bië anbin gefitdjten unb nidjt

gefunbenen SJiitlionen ju erfparen.

Sa übrigens bie Sabl biefer Sßiedjer fo grob ift, bafj fte nidjt alte im

N. 0. B. - Sienft SBerroenbung finben,

fo roirb ferner befdjloffen:

Ser SReft roirb an bie übrigen, ebenfallê franfen S3abncn oermieUja,

refp. oerfauft unb bie einnabmen biefür finb bem geleerten Steferoefonb

gutgefdjrieben.
SUtienbioibenbe pro 1877 20 %. Probatum est.

Découvert-'gaorttf.
SBie beifet baë adjte ©ebot?

Su follft nidjt fteljlen.

SBaê roill baê eigenttid) tjeifjen

ïlîan fudje baê ©eroünfdjtc auf eine anbere SBeife ju ctroifdjen.

etjrlidj. §aft bu'ê gebort, je&t madjen fre auê bem 3udjtljauë ein 2?cr=

roattungêrntbëgebâube

©tjrfont. s2lber baê ift ungeredjt, jegt müffen bic kleinem roieber ben ©röfjern

33lajj madjen!

Kögel. Slber tjeb/ ©tjueri, mit bere 33 ö r f e ifdjeê benn nüüb, itjr djönneb

na eê SBi^eli marte.

ßblterl. Sei ©pur! be ©tabtrattj roirb ene roott be 2Beg jeige.

Kögel. %a, be 2Beg jeige, madjebi au nüb täajerli, be roeifjt ja nüb, roaê

en ©meinbêbfdjtujj ift.
fêfjltert. Obo! ê'Somite ridjtet ja bodj nüüb uuë; bie ttjüenb oiel j'oiet SBledj

oerroerdje

Kögel, ebueri, roaê SBledj?

©tjtteri. Sfatürti, ober roarum meineber benn, bafj fte jroee ©p en gl er
brn groellt ^ebib

SSrieffafren ber iWebaftton.
Jobs i. U. Sauf; einige« foll oerroenbet roerben. Pungolo. Dtjne

tbeilroeife Umarbeitung burfte ba« ©ebidjt nidjt oor bte Deffentlidjfeit; roir finb
jwar bamit eiuocrftaubcn, aber allju ftraff gefpannt, jerfpringt bcr Sogen.
©oldjcu jtraufeu barf mau nur tropfenroeifc eingeben, menu furirt roerben foll.

Peter. Sicfjmal Ijaben Sie'« fdjledjt getroffen, ©rufj. Spatz. ®ibt'«
feine Äleiuigfcitcu? S. roirb roaljrfcfjeinlidj roieber böfc! Euklid. 3brc 3In=

fdjanung bürftc bodj nidjt vidjiia fein; man null effeubar bamit fagen, bafj bei

un« öerbättnifjmÄfjtg roenig gefdjrieben roerbe, refp. bie ©djutbilbung jnrücf ftebe.

H. T. i. B. ajerweubet; ba« ©ercünfdjte folgt. K. i. Z. gür ba« aü--

gemeiue 3ntcrefjc boa> etroa« ju uubeutlidj; oerfudjeu ©ie biefen Äantou«=
vatbcu, roeldje beffer im Sutjftalle al« im Dtatljfaale ju oerroenben finb", auf
eine aubere SBcife jnjufommen. Pudel. SBcrroenbct. i. Z. Waffen ©ie
beu lieben alten Çerrn nur fortptaubern, er ift ja fo tjannlo«. i. B. Sie
grage ber ©ountagêbeiligung rechtfertigt ben roeitem Cetbraudj oon Siute
nidjt ; mau roeifj ja längft, roer baljiutcr fteeft uub bic Sifrigfkn (bie $rebiger)
nur einmal uub jroar Sonntag« arbeiten. D P.i. H.Soll, roenn mcglidj, beforgt
roerben. -- 21m liebfteu iu bie ßroneutjalle; aber roann? M. Unbrauchbar'.

i. i. Z. Statürtid) foll ber ©adje Mufmerffamfeit gefdjeutt werben. R. i. A.
2tl« ©eiteuftüd liejjc fidj empfeljleu : Setjrcr: §abt 31jr fdjon »ou ©bttje'«
g-auft getjört?" Sdjüler: 3a, nit minimt g'ljbrt, fonbern fdjo g'fpürt b«b' 'dj
©btti'« guuft, uub roie!"
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3um 5tbonnemertt auf ben

(III.
toirb ergebenft eingclaben.

Sprânumerationêprcië franïo burd) bie ©djuteij nicrtet=

\&h]ïl\â) ^r. 3., tjatbjätjrtid) %v. S.f für baê 5lnêlanb mit

Sßnrtojufdjiaö.

Man abonnirt bei alten Spoffämtern unb 35uc|):

banMun^en.
Annoncen für bie iUnftrirte 33eilûge beliebe man an bie

2lnnoncen=6ïpebition oon Dreli, 5-ütjli & 6otitü. in $mW
)U vidjten.

3>ie ©rpefcittoit.
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A>tc^n eine 2litttoitcett^etlrtöe»

Hlaubensbekenntniß eines gewissen öernischen Hroszraths-
Mitgliedes.

Ich glaube an den Großen Rath, den allmächtigen Schöpser dcr Steuerfreiheit

der Käsereigesellschaften und Schnapsbrennereien,

Und an seinen eingcbornen Sohn, unsern Herrn Konstantin Bodenheimer,

Der geboren ist aus dcr unbefleckten Jungfrau Jura Bern,

Der gelitten hat unter Pontius Pilatus Scheurer,

Ist gekreuzigt, gestorben und gebodenheimerlet worden,

Hinabgesahren in den Papierkorb,

Am dritten Tage wieder auferstanden von den todten Traktanden,

Hinaufgcsahren in dcn Himmel des Rcgierungsrathes und Ständerathes,

Wo er sitzet zur Linken des Präsidenten,

Von bannen er kommen wird, zu richten die Handelszeitung" und

Bernerboten",
Ich glaube an den heiligen, suselfreien Geist von Hindclbank,

Eine heilige, allgemeine christliche Kirche, die da ist eine Gemeinschaft

scheinheiligen,

An eine Auferstehung der Familien Geßler und Landenberg,

Verzeihung der Sünden und Vorschüsse der Bern-Luzernbahn-Direktion,

Unsterblichkeit der Löhli und

Ein ewiges Kreusimeusi Amen!

den

der

Jer Holdfuchs und das Mrsenschwein-

Einst lebt' ich so harmlos in Freiheit und Glück,

Beim Anblick der Aktie war heiter mein Blick;

Ich trank den Champagner viel lieber als Bier

Und Coupons zu schneiden, ha! welch cin Pläsir!
Hochtrabend empfing ich den Jnterimsschein :

O selig, o selig, ein Goldsuchs zu sein!

Des Morgens um 10 Uhr erst bin ich erwacht,

Nachdem mir im Traume Fortuna gelacht

Und trat ich an's Fenster mit meinem Papier,

So hingen am Himmel nur Baßgeigen mir;
Es flogen die Tauben gebraten hinein,

O selig, o selig, ein Schweinchen zu sein.

Jetzt ist es geschlachtet, jetzt ist es zu End',

Es fehlt der Prozentsatz und der Dividend ;

Die Aktien sollen, es kracht die Natur,
Die besten Papiere sind Makulatur:
Schon reibt man mit Wehmuth das selige Schwein

Von hinten mit harzigen Pechkugelu ein.

Und kommt nun der Wechsel" und schwindet das Schwein,

So salzt man die Coupons am Ende noch ein,

Bald sind sie aus Wegen des Fleisches dahin,

Sie hängen zu oberst im schwarzen Kamin:

So steigen sie dennoch zu schwindelnden Höh'n,

O selig, o selig, in Rauch auszugeh'n.

Aezept
zur Rettung der Nordost bahn.

Die Direktion beschließt:

Alle diejenigen zweibeinigen Geschöpfe, als da siud: Inspektoren, Sekretäre,

Kanzlisten, Zugführer, Kondukteure, Stationsbeamte, Wagenschieber ic. :c.,

welche in den letzten zehn Jahren von der Betriebsdirektion als Esel, Ochsen,

Kühe, Kälber, Kameele, Schassköpfe, Rinozerosse und Mondkälber brevetirt

und dressirt wurden,
sind zur Hebung der Finanzkalamitäten

als Zugkrast einzustellen,

um durch Entlassung der dadurch überflüssig werdenden Führer und Heizer,

nebst dem Nichtbedars an Brennmaterial die bis anhin gesuchten und nicht

gesunkenen Millionen zu ersparen.

Da übrigens die Zahl dieser Viecher so groß ist, daß sie nicht alle im

lV 0. k. - Dienst Verwendung finden,

so wird ferner beschlossen:

Ter Rest wird an die übrigen, ebenfalls kranken Bahnen vermieth.t,

resp, verkaust nnd die Einnahmen hiesür sind dem geleerten Reservesond

gutgeschrieben.

Akticndividende pro 1877 20 "/». prodàw est.

Nêt'uuvert-Koral.
Wie heißt das achte Gebot?

Du sollst nicht stehlen.

Was will das eigentlich heißen?

Man suche das Gewünschte aus eine andere Weise zu erwischen.

Ehrlich. Hast du's gehört, jetzt machen sie aus dem Zuchthaus ein Ver-

waltungsrathsgebände

Ehrsam. Aber das ist ungerecht, jetzt müssen die Kleinern wieder den Wrößern

Platz machen!

Rägel. Aber heh, Chueri, mit dere Börse isches denn nüüd, ihr chönned

na es Bitzeli warte.

Chtteri. Kei Spur! de Stadtrath wird ene woll de Weg zeige.

Rägel. Ja, de Weg zeige, machedi au nüd lächerli, de weißt ja nüd, was

en Gmeindsbschlusz ist.

Chueri. Oho s'Komite richtet ja doch nüüd uus ; die thüend viel z'vicl Blech
verwerthe

Rägel. Chueri, was Blech?

Chueri. Natürli, oder warum meineder denn, daß sie zwee Spengler
dry gwellt hebid?

Briefkasten der Redaktion.
^ods i. II. Dank; einiges soll verwendet werden. kunZolo. Ohne

theilweise Umarbeitung durfte das Gedicht nicht vor die Öffentlichkeit; wir sind

zwar damit einverstanden, abcr allzu straff gespannt, zerspringt der Bogen.
Solchen Kranken darf man nur tropfenweise eingeben, wenn kurirt werden soll.

keter. Dicßmal haben Sie's schlecht geiroffcn. Gruß. 8và Gibt's
keine Kleinigkeiten? 8. wird wahrscheinlich wieder böse! Lulelick. Ihre
Anschauung dürfte doch nichl richlig sein; man will offenbar damit sagen, daß bei

nns verhältnismäßig weniq geschrieben werde, resp, die Schulbildung zurückstehe.

II. 1'. i. ö. Verwendet; das Gewünschte folgt. X. i. 2. Für das

allgemeine Interesse doch etwas zu undeutlich; versuchen Sie diesen Kantons-
rälhen, welche Vesser im Knhstalle als im Ralhsaalc zn verwenden sind", auf
eine andere Weise zuzukommen. ?uäsl. Verwendet. i. Lassen Sie
den liehen alten Herrn nnr fvrtplandern, er ist ja so harmlos. i. L. Die
Frage der SonnlagSheilignng rcchlscrligt dcn Weilern Verdrauch von Dinte
nicht ; man weiß ja längst, wer dahinter steckt nnd die Eifrigsten (die Prediger)
nur einmal und zwar Sonnlags arbeiten. D II. Soll, wcnn möglich, besorg!
wcrdcn. Am liebsten in die Kronenhalle; aber wann lVl. Unbranchbar.

i. i. 2. Natürlich soll der Sache Aufmerksamkeit geschenkt werden. R. i.
Als Seitcnstnck ließe sich empfehlen: Lehrer: Habt Ihr schon von «Nöthe'S

Fanst gehört?" Schüler: Ja, nit »umme g'hört, sondern scho g'spürt hab' ich

Götti'S Fnust, nnd wie!"
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Zum Abonnement auf den

Mebelspalter
(III. Jahrgang)

wird ergebenst eingeladen.

Pränumcrationspreis franko durch die Schweiz vierteljährlich

Hr. 3., halbjährlich Fr. 3., für das Ausland mit

Portozuschlag.

Man abonnirt bei allen Postämtern und

Buchhandlungen

Annoncen für die illttstrirte Beilage beliebe man an die

Annoncen-Expedition von Orell, Fiißli Comp, in Zürich"

zu richten.

Die Expedition.
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Hiezu eine Annoncen Beilage.
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